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Wie man mit denen tindern verfahren soll,
wann sie gebrochen ftynd, odereinenbruO

haben.
^. i Ist dieses gut.

M man das kind allezeit liegend verbinden, die därm, wenn
l^A sie heraus kommen, allzeit fteM und sauber hinein drücken, t)er-
^^-^ nach mit der salbe für diesen zustand fein warm geschnurrt, und ein
stücklein von einer sauwder rmdernen blatter oder blase darauf gelegt, auf
dieblatter oderblase ein6oder8fachrs bausche!, über dieses das bändlem,
weiches so fest undstarck solle gebunden seyn, als es möglich zu erleiden,
das schnmren mit der salbe soll alle tag zwey mah' geschehen, so soll man das
klnd nach Möglichkeitmitliegen einhalten, und auf alle weise sehen, daß es
sich nicht erzürnet, oder viel weinet, denn wenn der bruch sehr groß ist, so hat
es auch eine /«ingere zeit und grössern fieiß vonnöthen,dann solche grosse zu-
ständenurmltlangerzeltzurechtgebracht werden.

n. 2 Für die klein?« kinder, wann sie wasserchrüchlein haben.
limmemMe! gMmbrandtwein, ^ loth gold-myrrhenhinein gethan,

und s tag? ander sonnen oder oftn stehen lassen, nach diesen ülle tag
dem kind aufgelegt, 2 oder 3 mMdeötags.

Wann die tinder catanhe oder fiüffe aufder
brüst haben.

». 1 Kanman dieses mittelbrauchen.

limm scabiosen-röhrletll'U/ldhufflattig-wasser, eines so viel als des
fM andern, daß alles ein seidel wird, darnach nimm 6 loffel voll frisches

^ wasser, daß das andere darmit gebrochen wird; mm auch drey ge-
würtz-näaelem und einen missen zucker-cand,und laß es eine weile sieden,
biß es braun wird, also ist es fertig, und kan man den kmdern immer' loffel
yolldarvon geben»
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n. 2 Ein bewahrtes larir safftlein vor die kinder. wann sie voll
um die brüst seynd/ es lediget ab, und mackl sanfft den catarrh

von dem brüstlcill durch die stuhle gchm.
Erstlich ausgezogenecaßia,mama,zucker-penat, veilgm-julcp, jedes l
^^ loth, dieses säfftlein macht man al^o: man nimmt manna m ein sil¬
bern schüßleln,undgeiströhrleiN'wasser darauf, hernachsetzt mans aufeilt
glütlein oder kohlfeuer, daß die manna zergehet, darnach geschwind durch
ein tüchlei», das sauber ist, durchgedrückt, und wiederum aufdas glütlein o-
der koMuer gesetzt, die ausgezogene caßia, zucker-penat, und veilgen-julep
mitdermannavermischt, wohl lassen warmwerden,unduntereinander ge¬
rührt, laulicht dem linde davon eingegeben, darnach tue kinder alt seyn, ei¬
nem kind von 3 viertel jähren ein kleines löfflein voll einem kinde von 2 oder
3 jähren 2 oder 3 löffel voll,es hat kein gefahr darmit,man kans wohl 2 mahl
im tage geben, wanns die noth erfordert, früh und nachmittags, die amen
tönnens auch offt nehmen, und gleich daraufzu trincken geben, denen 6 wo-
chen-kindern streicht mans mit den fingern ein, im tag drey mahl, das röhr-
leitpwasser muß man nur so viel nehmen, das der fasst wird wie ein julep.

N 5 E/n anders.
Wann denen kinder« der catarrh so starck aufder brüst liegtM man ih-
^"^ neu warmes bier, oder hüner - suppe mit etwas frischen ganse-fett zu
trincken geben,lediget sehr ab; etliche geben lein-öl zu trincken, das ist den
gemeinen lindern zu verstehen.

n. 4 Ein anders darvor.
cssimm weissen weyhrauch, von hüner-magendie innwendige haut, alles
"l klem gepulvert, und noch einmahl so vielzucker, l messer-spitz voll dem
lind, in was man will, oder kan, eingegeben.

n. 5 Wann der catarrh nicht nachlassen will, so brauche diese
purgation.

zMimm blaue veilgen, was man zwischen zwey fingern fassen kan, bamn>
"" woll-saamenein halb quintlein, laß solches ineiner ungesaltzenenhü'
ner-suppe sieden, hernach durckgesiegen,und ein quintlein präparirten ler?
chm-schwumm, und ein wenig fenchel-saamcn, über nacht darinnen weichen
lassen, morgens ausgedrückt,und darinnen zwey loth manna abgetrieben,
oder nachdem das lind alt ist, wenig oder mehr, und also einleben.
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n. 6 Wann denen rindern der cararrh so starck fallt, daß sie

ersticken wollen.
Van nehme baumwoll, zünde sie über einem licht an, wanns brennt, so

' lösche sie zwischen MH zinnernen teuern ab und legs dem kinde aufden
Wirbel, soll bewahrt seyn, und kciu tmd am catarrh ersticken lassen. So
aber (welches GOtt gnadig verhüttn wolle) eine grosse gefahr mit dustm
catarrh sich ereignen solle, oder daß es wegen seiner dicke nicht möchte zer¬
theilt werden, wodurchdann erstöckung zu befürchten, stynd folgende Mit¬
tel in grossen gefahren der kmder vffrers mtt grosser hülffbewährt befunden
worden,daman alleaugcnbkck eines erstöckens sichbesorgt: mannimmt
alant-wurtzel ein loth melster wurtzcl anderthalb quintlein, süsse hvltz, weis¬
st veilgen wurtzel,iedes zrccy quintlein,wein-eßigsloth,aniß, fenchel>saa-
men, iedes ein quintlein, twn zecstossen,und zerschnitten, über nacht in ein
glaß weichen lassen, frühe ausgedrückt, und mit 12 loth zucker zu einem fasst
abgekocht, dessen emen lösselvoll eingeben, und über eine weile ein stuhl-
zapffel beygebracht, so von Honig, und etwas weissem niesse-pulver gemacht,
dleses zlcht gewaltig den vorher mit dem fasst abgeledigten schleim und zä¬
hm catarrK von der brüst hinweg, darneben brauche man folgende brust-
sa/be: Nim eine wohlgebratene weisse rübe, zwey gebratene zwiebeln, presse
ausbeydm den fasst, thue darzu geflossene pfersichkern,gestossene crona-
beth-oderWacholderbeeren, iedes ein quintlein, gantzen sassran 2 quintlein,
schwemm-fett, altes cayaun-fchmaltz,welsscs lilien öl, iedes anderthalb
quintlein,hecht-fttt,wachs, iedes drey quintlein, daraus eine salbe gemacht,
damit die kmder, wann sie so mg umdie brüst seyn, etliche mahl geschmiert,
es hilfst geschwinde,
n. 7 Wann einem linde durch den catarrh del athem dw

legt wird,
cssint stabiosen-röhrleln-chrmprelß'und l/nde/Mtb- wasser, mitzucker-
^^ cand vermischt, und giebsmitmastixundküchen-zucker,dalnitdie gugl
oder wiege,und alle windeln vor demzimmer geräuchert.vier loth zucker ein
theilmastix, zwey theil rothe rostn. Wanns aufdem brüstlein rößlet, soll
man von dem schnecken-pflasteraustegM/beydernacht/und hernach beydem
tage allezeit weggethan.
Kl. 8 Wann die kmder voll um die brüst seyn.
DAan nehme eines eyes groß frische butter, und den dotier von einem
"^ neu-ge!egten ey, sstssran-blüthen,einenlöffel voll tropff-we/n, rühre
diese stücke alle wohl durcheinander ab, sied es auf einem Mein oder

kohlftuer,
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kohlftuer.daßesdickwirdwieein köcheloderbrey, wenn mans zu lang sie-
det,f» zerrinnt alles, und nnnt dle butter darvon, wenn es nun ist wie ein
köchel so thut mans zwischen zwey tüchlein warm, aber nicht heiß dem kind
aufdas brüstlein legen,es vertreibet den husten und volle umdlebrust.trr.bt
auch den schleim durch den stlchlgang weg, ist probirt worden, und hat wohl
gedient.

n. 9 Ein anders.
AMan nimmt einen sauern apssel, röstet denselben in einem tiegel zu ei-
^^ nem köchel oder drey, und dem tmde zwischen 2 tüchlem auf das brüst¬
lein warm gelegt.

n. iO Nock ein anders.
las rechte gemeine unschlit auffiieß-papiergetröpffelt, und warm über¬

gelegt, es muß aber von einer alten unschlit-kertzen seyn,
n. il Ein anders.
Mimm kohl, hacke ihnklein, und in gelb vcilgen-öl geröstet, und zwischen
^ zwey tüchern aufdie brüst gelegt.
n. 12 Wiederum ein anders.
lMan nimt zwey oder drey süsse apssel, darnach man viel machen will, die
^^ schäUman.undreibtsaufelnrcwusen.tyutsmeinen tiegel,und gießt
hernach folgende oldaraushlauveNgewchamlllen-weiß'lilien-und leillsimt-
öl, röste die apssel darinnen, strnchs aufein tüchlcin auf, und legs dem kinde
zwischen 2 tüchlein warm aufdas brüstlein, des tags ? oder z mahl.
i>s. 1) Ein pfiasteraufdie brüst der kinder.
Mrstttch nimm eineweissezwiebel,thue zucker darein, auch 4 oder s blü-
^^ thcn saffran,man muß die zwiebelm ein papier einwickeln,und mit pa¬
pier ins wasserneßen, denn in Heisse afthe legen, wohl welch braten lassen,
hernach die zwiebel gehackt, und in gänß-oder capaun-schmaltz gerbst, so
Viel, daß wolsett wirdchernach thut man einer halben nuß groß caßladarzu,
auch einen loffelvoll süß mandel-öl, untereinander gemischt, auf em blaues
papier in der grosse als die brüst ist, mit einer nadel das papier durchstochen,
und fein warm aufZMt.
^. 14 Ein anders darzu.
Man nimmt ganse-schmaltz, hirsch-unschlit, capaunen-schmatz,/ohannes-
^" öl, weisses wachs, so viel, daß ein wenig diese stücke ßsrt macht, zieh
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ein neues fiecklein von leinwand durch, mache ein pfiafier daraus, und legs
dem kmde warm aufdte brust,man nnnmt auch dtsilArtes lein-vl darunter.

n. 15 Wann die kinder brüst bcschwerungund den husten
haben.

MUne aebratene zwiebel gestvsscn und gezuckert, thue auch ein Mnig
^ weyhrauchdarauf, roste sie ein wenig, stretch sie aufcm blaues Pa¬
pier oder tuch, das wollen ist, legs demkmdaufdasbrustlcm,doch daß es
deumagen nicht gar bedecket,
^l i5 Ein anders.
»«Mrttlich nimm brandteweiu ein glaßlein voll, und ein halbes strutzeloder
"^^ klümplein butter. den brandtwein gieß aufdie butter, zünd ihn an,
und laß ihn brennen, biß er ausgebrennt ist, alsdennwirdeswle ein salb¬
lein, schmiere damitdeskindes-seinebrust,esledigetgewaltlgab.

n. 17 Wann denen lindern die catarrhe oder fiüsse auf die
^ brüst fallen.

On m einescküssel,darzuvonzwey eyerndie dotter, drey lossel voll tropff-
wein,dny strützel butter, geriebenen saffran, daß es ziemlich gelbe wird, ein
wenig gcMeNen weyhrauch, dieses treibt man durchelnander glatt ab,
daßesw'.rd wieemeMe. man kausauf ein gwtle,n oder kohlfeuer setzen,
so lM es sich lieber abtreiben, Mdemnummt mandarvon.wsts wohl warm
werden, und streicht es auf ein kohMattem,das zuvor in heiß wasser ge«
tuncktist, alsdennemwarmes
tuch darauf, man kan auch, wenn man will, das salble,n zwischen zwey tuch¬
lein aufdas brüstlein legen.
^ 78 . Ein anders.
(V?imm frisch ausgezogene cassia, aufein leder gestrichen, denn mit zindel
^überzogen, auf das brüstlein gelegt, wann es ertrocknet, wiederum der'
neuert.
n 19 Einandersdarvor.
MNenndercatarrhstarckfällt, nimm gelbveilgen-öl, muscatennuß-M
^0 lein, schmiere den würbel auf den abend darmlt. und räuchere die
scbiaf-haube mit einer fluß-räucherung, und setze sie auf, das smcket und
Maus. ^ ^^ n.2»
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n. 20 Wann die linder voll im kopffe seyn.
jiede majoran in wasser, binde ihn aufdas genicke, es ziehet die fiüsse vom

kopffe hinweg.
n. 21 Wann die k/nder catarrhe haben.
«Mit weyhrauch ein hauffenes werck angerauchertund solches aufden wir-
^^ bel des kopffs gelegt, zuvor mit einem museatnuß-Wlein den Wirbel
geschmiert, stärckttdas kopfiein, last nicht starck sincken.
Kl.' 22 Catarrh-abledigung für die ttnder.
Mimm naglein-staub. mastix, agtstein, und klein geschnittene rostn unter-
""^ einander vermischt, und wann den linde der catarch so starck vom

das kopssel, und reibts
ein wenig hinein.
n. 2; Für den catarrh.
MAann der catarrh zuviel sinckt, muß man das haublein des lindes mit
"^ mastix räuchern, oder mit weyhrauch, wann er gar überHand nimmt,
so muß mans mit agtstein räuchern,und hanffen werck aufdie scheidet legen,
näglein, mastix geflossen, und aufbaumwollaufgelegt, wann sie gar ersti¬
cken wollett, lndasgenickeMchetxop/ft/,agtMt-ö/aeW/mell,st ßcklts ein
wenig auf.
n. 24 Das schneckcn Pflaster. wann der catarrh den kindern gar

starck Mt.
iMan nimmt eine ganhe schnecke, wie sie ist, die nicht ausgekrochen,wischet
^»^ sie sauber ab, und flösset sie gar klein mtt sammt den haußlein, dann
eine halbe muscatnuß, ein wenig weyhrauch einer bohnen groß, muscatnuß-
falblrln zusammen wohl vermischt: Von diesen streicht man den halben
theil aufein leder eines halben thalers breit, machts em wenig warm, und
tegts dem kinde aufden Wirbel/ man Ws so lange liegen, biß dercatarrh
nachlast.

Dieses ist auch gar gut, und heilet nicht so starck wie das schnecken-
pflaster: Nimmgewürtz-nageletn,weichsinrostn-wasser, laß . stunde«
weichen, seigs ab, und laß auf einem papier von sich selbsten trocken werden,
stoß zu pulver, und hebs in einer schachtet auf, wann dem linde der ca¬
tarrh fallt, so strane man darvon eines groschens breit auf den w/M des
kopffes.
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N 25 Denen kindern für den husten.
Wimm em halb loth ausgezogene cassia, und so viel zucker-cand, stoß,
^* und thue ein oder zwey lvffel voll blau veilgen-jafft darzu, und gibs
dem kmdezu lecken.
^.26 Ein anders darvor.
Wimm schöne florentinische weisse veilgen-wurtzel, die inwendig nicht lö«
^^ chengist. schön weiß geschabt, thue das auswendigehautteiu her¬
ab, stoß d« wurtzel, und wachs zu kleinem pulver, alsdenn nimmt man so
vtel gestosseues süssehM, und sovielgestossenenzucker-penat, und weissen
zucker-cand, dieses alles klein geflossen, und untereinander gemischt, wenn
das kind ein wenig hustet, so giebt man ihm gar offt des tages darvon zu
lecken.
n 27 Noch ein andersdarvor.
5ssimm warmes vier, darinn grosse rüb-schalen, rvsempotzen oder kno-
^^ spen und blätter gekocht, darem eine weile die fusse gehalten, und dar-
mit gebahet.
/.'. 2s Wieder ein anders,
schmiere den kmdem die fuß-sohlen mit hccht-schmW oder unschttt-kee-
^ tzen.
^. 29 So einem kinde der halß inwendig verschwollenwolle.
^0 man ^ich besorgt, daß der halß mwendig vcrschwüllt, sollmannch-
^-^ men weisse ruben.wM zwiebeln untereinanderzerschnitten.in butter
und ein wenig baunM gesotten.dieses zwischen zwey tüchlemdem kinde oder
grossen menschen um den halß geschlagen, last mwendignichtverschwelten.

//. ;o Wann einem kinde die nase vom catarrh geOwMt,
und überall roth undvcrstopfftA

(>?immpappel-undbiessen-wasser, eines so viel a/s des andern, wasche
'" daraus etwas frische butter neunmal, dazu Hue auch etwas zucker, die
butter thue össters des tages in die nase, Mst auch über der nase darmit
schmieren, desgleichen abends wann mau schlaffen gehet, es hilfft. ?ro-

2^. ?l Ein clystir vor den catarrh der kmder.
cssimm ein seidel oder nösselhüner<oderri«dfleisch-suppe,zweylöffelbo5w-
^^ sen-honig, einen löffel voll küchen-zucker, einen eyer-dotter, sieben lös«
fel voll bäum- oder weiß Nen-öl, ein wenig ssltz, zusammen vermischt, und
gebraucht. R̂r 2 Für

^
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